
NOTDIENSTE
Apotheken-Notdienst für 
Velbert, heute ab 9 Uhr bis 
morgen 9 Uhr: Rats-Apo-
theke, Thomasstraße 2a, 
Velbert-Mitte, Telefon 
02051/954120

MELDUNGEN

Velbert. Herr K. sitzt täglich am 
Bett seiner Frau im Klinikum an 
der Ronbert-Koch-Straße und 
hält ihre Hand. Mittlerweile re-
agiert sie wieder auf seine Wor-
te, kann seine Hand wieder drü-
cken, lächelt ihn an, wenn er das 
Zimmer betritt und erzählt ihm 
wie gern sie wieder in den Ur-
laub fahren möchte. Frau K. ist 
schwer krank, ihr geschwächter 
Körper musste schon viel mit-
machen: die Nieren und auch 
die Bauchspeicheldrüse waren 
nicht mehr funktionsfähig, ei-
ne Transplantation der beiden 
Organe konnte leider nur mit-
telfristig helfen. Nun ist sie wie-
der dialysepflichtig und auf 
Insulininjektionen angewiesen.

Zwischenzeitlich bangte man 
um das Leben der Patientin, da 
eine schwere Infektion hinzu-
kam. Frau K. verlor sogar für 
einen längeren Zeitraum das 
Bewusstsein. Sie wurde im-
mer schwächer, verlor zuneh-
mend an Gewicht, die Entzün-
dungswerte im Körper gingen 
trotz der Therapien nicht zu-
rück. Ihr Mann hat immer an 
sie geglaubt, geglaubt, dass sie 
es schaffen wird, auch wenn die 
Ärzte ihm nicht viel Hoffnung 
machen konnten. „Meine Frau 
ist eine Kämpferin! Aufgeben ist 
für sie keine Option!“.

Doch irgendwann da kam 
ein Punkt, da war auch Herr 
K. deutlich angeschlagen. „Die 
Ungewissheit über den Ge-
sundheitszustand meiner Frau 
hat mir deutlich zugesetzt. Ich 
konnte nicht mehr zu ihr durch-
dringen und an jedem Tag, an 
dem ich sie besucht habe, hoff-
te ich auf ein Lächeln als Begrü-
ßung. Denn dann hätte ich wie-
der die Zuversicht gehabt, dass 
sie es schafft. Ich schlief sehr 

schlecht, meine innere Unru-
he nahm zu und ich hatte Angst 
vor dem, was mich wohl am 
nächsten Tag erwarten würde. 
Die ganze Situation wuchs mir 
über den Kopf hinaus. Da wur-
de mir durch das Pflegeperso-
nal auf der Station im Helios Kli-
nikum Niederberg Frau Dr. Ba-
ni vorgestellt“, erzählt Herr K.

Hiba A. Bani hat das Pilotprojekt 
selbst ins Leben gerufen
Die Medizinerin Hiba A. Ba-
ni hat das Pilotprojekt „Dialog 
D – Dialog in der Diagnose“ ins 
Leben gerufen. Sie sammelte in 
ihrer Assistenzzeit über Jah-
re Erfahrung in der Chirurgie 
und absolvierte später ihren 
Facharzt für diagnostische Ra-
diologie. Ihre Gesprächskom-
petenz vervollständigte sie 
durch eine Zusatzausbildung 
in der systemischen Gesprächs
führung.

Die Ärztin möchte Patien-
ten eine Art „diagnostischen 
Dolmetscherdienst“ anbieten, 
der Patienten nicht nur in Ru-

he und in der für sie verständ-
lichen Sprache wichtige medi-
zinische Fachinformationen er-
klärt, sondern sie auch bei der 
Bewältigung der zum Teil ver-
änderten oder auch schwieri-
gen Lebenssituation individu-
ell unterstützt. Ein besonde-
rer Service für stationäre Pa-
tienten und deren Angehörige 
im Umgang mit einer Erkran-
kung. Ihr Ziel ist es, den Blick-
winkel auf eine Krankheit zu 
ändern. „Wenn ich die Grund-
idee des Projekts mit einem 
Wort beschreiben soll, dann ist 
es Entlastung“, so Dr. Bani. Im 
Fall von Familie K. nahm die 
Ärztin Herrn K. die Last, die er 
bis dato allein auf seinen Schul-
tern trug.

Sie gab ihm Hilfestellung bei 
aufkommenden Fragen, ging 
mit ihm nochmals in Ruhe die 
Befunde durch, stand ihm zur 
Seite, wenn die Ängste und 
Sorgen überhandnahmen und 

noch wichtiger: Sie hörte ihm 
zu. Ihre Erklärungen verhalfen 
Herrn K. zu mehr Sicherheit und 
Transparenz im Umgang mit 
der komplizierten Krankenge-
schichte seiner Frau.

Die Idee zu Dialog D reifte lan-
ge Zeit neben ihrem Klinikall-
tag, eine aufgefallene – und aus 
so vielen, auch nachvollziehba-
ren Gründen – bestehende Lü-
cke in der Arzt-Patienten-Kom-
munikation. „Sobald der Arzt 
aus der Tür ist, fangen die Fra-
gen der Menschen an, die kürz-
lich erst eine Diagnose erhal-
ten haben, aufkommende Fra-
gen zur Erkrankung, zu den 
Therapien, persönliche Fragen 
bezüglich der zwangsläufigen 
Auswirkungen auf den eigenen 
Alltag und auf seine lieben. Vie-
le Patienten trauen sich oftmals 
auch gar nicht genau nachzu-
fragen, sind zum Zeitpunkt der 
Diagnosestellung vielleicht gar 
nicht adäquat aufnahmefähig. 

Patienten wollen aber verste-
hen, was in ihrem Körper und 
damit auch in ihrem künftigen 
Leben passiert“, erklärt Bani.

Genau hier setzt das einzigar-
tige Projekt an: Die Ärztin fun-
giert, aufgrund ihres medizi-
nischen Hintergrundes, wie ei-
ne Schnittstelle zwischen Arzt 
und Patient. Sie „übersetzt“ die 
medizinischen Fachbegriffe in 
Einzelgesprächen, damit Pa-
tienten lernen, eine Diagnose 
nicht mehr nur als „ausweglos“ 
und negativ zu empfinden, son-
dern das Leben stattdessen mit-
samt der Krankheit besser zu 
bewältigen.

Und genau das hat auch Fa-
milie K. das Leben enorm er-
leichtert. Herr K. trifft sich re-
gelmäßig mit seinem Patien-
tencoach, seiner „Frau Dr. gu-
te Fee“, wie er die Ärztin mit ei-
nem Schmunzeln nennt. Sie hat 
ihm gezeigt, dass er nicht allein 
mit der Situation ist. HBA

Dolmetscherin „Frau Dr. gute Fee“
Hiba A. Bani ist am Helios Klinikum 
Niederberg da, wenn Patienten und 
Angehörige nicht weiterwissen, und
mit der Situation überfordert sind.

KOSTENLOS Im Rahmen der Ko-
operation zwischen dem Helios 
Klinikum Niederberg und Dialog D 
steht Dr. Hiba A. Bani zweimal wö-
chentlich allen Patienten zur Ver-
fügung. Angehörige und Patien-
ten können sich jederzeit über 
den behandelnden Arzt oder das 
Pflegepersonal für ein Gespräch 
anmelden. In der Regel dauert 
ein Gespräch circa 45 Minuten. 
Die Gespräche sind kostenlos für 
stationäre Patienten und deren 
Angehörige. Die Kosten werden 
von der Klinik übernommen.

DIALOG D

Dr. Hiba A. Bani hilft weiter, wenn Patienten und Angehörige im Klinikum mit Situationen überfordert sind.� Foto: Helios

Velbert. Am 9. November jährt 
sich die Pogromnacht gegen die 
Juden in Deutschland, vormals 
teils oberflächlich, teils zynisch 
als sogennante „Reichskristall-
nacht“ tituliert, zum 81. Mal. 
„Viele Zeitzeugen von damals 
leben nicht mehr, und die Leug-
ner, Verharmloser und Ge-
schichtsrevisionisten aus Krei-
sen der Rechtsradikalen, Neo-
nazis und ihrer Mitläufer erle-
ben – auch durch die Wahler-
gebnisse der AfD – gefährlichen 
Aufwind“, kritisiert Hans-Wer-
ner Rimpel für den Vorstand 
der Vereinigung der Verfolg-
ten des Naziregimes – Bund 
der Antifaschistinnen und An-
tifaschisten Niederberg. An-
gesichts dessen ruft die VVN/
BdA dazu auf, am Samstag, dem 
November, entweder um 10 Uhr 
am Gedenkstein vor der Alten 
Kirche an der Friedrichstra-
ße in Velbert-Mitte oder in Ne-
viges um 12 Uhr vor den Stol-
persteinen in Elberfelder Stra-
ße Stellung zu beziehen. Dabei 
wird der pensionierte Gesamts-
chullehrer und Kreistagsabge-
ordneter Rainer Köster (Die Lin-
ke) sein neues Buch über Wider-
stand von 1933 bis 1945 in Nevi-
ges ankündigen. HBA

Gedenken an 
die Opfer des 
9. November
Rainer Köster von 
der Linken schreibt 
Buch über den 
Widerstand 
in Neviges.

Mit Stop-Motion 
zum eigenen Kurzfilm
Neviges. Jugendliche zwi-
schen zehn und 14 Jahren 
sind eingeladen, am Sams-
tag, 9. November, in einem 
Workshop des Kulturruck-
sacks mit der Stop-Moti-
on-Technik Kurzfilme zum 
Thema Abfall zu erstel-
len. Der Workshop dauert 
von 12 bis 15 Uhr und fin-
det in der Stadtteilbiblio-
thek an der Elberfelder 
Straße 60 statt. Die Anmel-
dung ist in allen drei Vel-
berter Bibliotheken mög-
lich sowie per E-Mail an 
die Stadt. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Die Designe-
rin Konstanze Bemberg er-
klärt den Jugendlichen die 
Grundlagen der Stop-Mo-
tion-Technik und führt sie 
durch den Kurs. Durch An-
einanderreihen vieler Fo-
tos wird die Bewegung der 
Figuren dargestellt. Die 
technischen Hilfsmittel, 
wie Tablets und Fotoappa-
rate, werden den Teilneh-
menden zur Verfügung ge-
stellt. Akteure der Filme 
sollen Müllfiguren sein, die 
zum Beispiel aus Papprol-
len, Papier, Plastik und Me-
talldosen selber erfunden 
und gebaut werden. HBA

 Ekulturrucksack@velbert.de

Velbert. Das christliche Berufs-
kolleg Bleibergquelle lädt für 
Samstag, 9. November, von 
10 bis 15 Uhr zum Tag der offe-
nen Tür auf das Gelände an der 
Bleibergstraße 145 ein. Aus-
führliche Beratungen und Ge-
spräche mit Lehrern, Schülern 
und Studierenden über Ausbil-
dungen, Berufe, Studiengänge 
und Weiterbildungen im Sozial- 
und Gesundheitswesen können 
an diesem Tag geführt werden. 
Zu jeder vollen Stunde – also um 

10, 11, 12, 13 und 14 Uhr – be-
ginnen Informationsveran-
staltungen zu den Berufsaus-
bildungen, Schul- und Studi-
enabschlüssen, so zum Beispiel 
zur KinderpflegerIn, Sozialas-
sistentIn, Fachabitur, Abitur, 
Erzieherausbildungen (auch be-
rufsbegleitend), Studium Sozi-
alpädagogik (Erzieher + Bache-
lor of Social Work) und Inter-
nationales Grundschullehramt 
(Erzieher + Bachelor of Educati-
on) sowie zur berufsbegleiten-

den Weiterbildung Sozialmana-
gement.

Außerderm gibt es viele Ak-
tionen, die Studierende und 
SchülerInnen vorbereitet haben 
sowie einen Infostand über die 
„Quellenzwerge“, eine auf dem 
Gelände befindliche U-3-Kin-
dertagesstätte – speziell zur Be-
treuung von Kleinkindern der 
Schülerinnen des Berufskol-
legs. Und für das leibliche Wohl 
wird mit Selbstgemachtem 
gesorgt. HBA

Christliches Berufskolleg öffnet seine Türen

Von Ulrich Bangert

Velbert. Seit 34 Jahren erfreu-
en sich die Velberter Schlüs-
selgerichte großer Beliebtheit. 
„Die Gutscheine sind nicht nur 
ein beliebtes Mitbringsel, sie 
werden auch besonders gerne 
zu Weihnachten verschenkt“, 
wirbt Olaf Knauer für den Dau-
erbrenner aus dem Angebot 
von Velbert Marketing GmbH. 
Der VMG-Geschäftsführer und 
die Mitarbeiterin Daniela Han-
tich stellten jetzt die neuen Gut-
scheine für das nächste Jahr 
vor.

Nachdem im vergangenen 
Jahr die Preise leicht angeho-
ben werden, bleiben sie für 
das kommende Jahr gleich. Ein 
Schlüsselgericht kostet 18 Eu-
ro, ein Schlüsselmenü 35 Euro 
und das Schlüsselchen für die 
Kleinen liegt bei fünf Euro. „Die 
Kinder sind froh, dass es so et-
was auch für sie gibt“, hat Olaf 
Knauer erfahren. Die Gutschei-
ne, die in einem Geschenkum-
schlag abgegeben werden, blei-
ben drei Jahre gültig, allerdings 
muss der „Schlüsselwirt“ nicht 
unbedingt das ausgedruckte 
Angebot servieren.

Immer wieder gibt es ein we-
nig Bewegung unter den teil-
nehmenden Betrieben, vier sind 
nicht mehr dabei. „Die sind aus 
verschiedenen Gründen aus-
geschieden, aber es hat nichts 
mit der Qualität zu tun“, betont 
Olaf Knauer. Von den 26 Restau-
rants kommen neun aus Nevi-
ges. Neu dabei sind „Kitsa’s Me-
diterrane Küche & Bar“ an der 

Wielandstraße im Siepen, wo 
mit Alexandrous Papaionnu 
der Nachwuchs am Herd steht, 
und das „Berger Stübchen da 
Monticciolo“ an der Jacob-
Lüneschloß-Straße.

Diese Nevigeser Betriebe 
zählen zu den 26 Gastgebern
Das volle Programm mit Schlüs-
selgericht, -menü und Schlüs-
selchen gibt es im Haus Son-
dermann, Siebeneicker Straße, 
Kleine Schweiz, Wimmersber-
ger Straße; Nevigeser Restau-
rant, Elberfelder Straße 57 und 
Hotel Kimmeskamp – Risto-
rante Paciello, Elberfelder Stra-
ße 19. Das Parkhaus Seidl an der 
Bernsaustraße serviert zum 
Schlüsselgericht das Kinderan-
gebot. Weitere Schlüsselgerich-
te gibt es bei Kitsa ś, im Berger 

Stübchen sowie auf Tönisheide 
im Ristorante Pizzeria Casa Lo 
Monaco. Das Haus Stemberg im 
Kuhlendahl, das in der neusten 
Ausgabe des Restaurantführers 
„Gault & Millau“ zu den besten 
Restaurants in Deutschland 
gezählt wird, möchte die Gäs-
te mit einem Schlüsselmenü in 
die Welt der feinen Küche ent-
führen.

Neben der Tourist-Informa-
tion an der Oststraße 20 im 
Forum Niederberg und dem 
Service-Büro im Rathaus an 
der Thomasstraße 1 sind die 
Schlüsselmenü-Gutscheine im 
Service Center Neviges an der 
Elberfelder Straße 65 erhält-
lich, außerdem bei Schlüters 
Genießertreff an der Wilhelm-
straße 131a in der Nachbarstadt 
Wülfrath.

Die neuen Gutscheine für 
die Schlüsselgerichte sind da
Auch neun Restaurants aus Neviges bieten kulinarische Genüsse.

Es ist angerichtet: Daniela Hantich (r.) von der Velbert Marketing GmbH prä-
sentiert mit einigen teilnehmenden Gastronomen die neuen Schlüsselgerichte 
und Menüs für das kommende Jahr.  Foto: Ulrich Bangert

Für viele Opfer der Nazis gibt es noch 
keine Stolpersteine.  Symbolfoto: dpa

Velbert. Einkommensschwachen 
Familien ermögliche das neue 
Gesetz, diverse Zuschüsse aus 
Bundesmitteln zu erhalten, 
um ihren Kindern Bildung und 
Teilhabe zukommen zu lassen. 
Schulessen und Klassenfahrten 
werden nun in voller Höhe be-
zuschusst. Dazu gibt es 15 Eu-
ro monatlich für Vereinsmit-
gliedschaften, in Einzelfällen 
auch Zuschüsse für Lernförde-
rung und Schülerbeförderung, 
so die Linken, die von Ingrid 
Schween vertreten wurden. Sie 
wollten wissen, wie viele Kinder 
und Jugendliche in Velbert von 
dem Bildungs- und Teilhabe-Ge-
setz (BUT) betroffen sind – be-
ziehungsweise Anspruch auf 
Leistungen hätten – und wie vie-

le bisher Leistungen in der neu-
en Höhe beantragt haben. Dazu 
liegen der Stadt allerdings keine 
Zahlen vor, da der überwiegen-
de Teil der anspruchsberech-
tigten Kinder Leistungen nach 
dem SGB II (Sozialgesetzbuch II, 
„Hartz IV“) vom Job-Center be-
zieht: „Auf diese Daten hat die 
Stadt keinen Zugriff“, erläuter-
te Norbert Maurer, Abteilungs-
leiter im Fachbereich Jugend, 
Familie und Soziales. „Bei der 
städtischen BUT-Stelle erhal-
ten derzeit 351 Kinder entspre-
chende Leistungen aufgrund 
von Wohngeld- oder Kinder-
geldzuschlagbezug“, so Maurer. 

BUT-Stelle zahlt Leistungen bis 
zu einem Jahr rückwirkend aus
Generell zahle die BUT-Stelle 
Leistungen (mit Ausnahme der 
Lernförderung) bis zu einem 
Jahr rückwirkend aus. Die er-
höhten Leistungssätze wurden 
rechtzeitig ins städtische Zahl-
programm integriert und da-
mit ab Gesetzesänderung auto-
matisch berücksichtigt: „Einer 
separaten Antragstellung be-
darf es daher nicht“, versicher-

te Maurer. Besonders hervor-
zuheben sei, dass Familien be-
reits selbst gezahlte Leistungen 
wie Mittagessen, Vereinsbeiträ-
ge, Schokoticket auch rückwir-
kend bis zur neuen Beitragshö-
he erstattet bekommen können, 
so die Linken. Sie fragten, wie 
Eltern von dieser Möglichkeit 
erfahren. Dazu verwies Mau-
rer auf persönliche Beratungs-
gespräche für Leistungsbezie-
her im Bildungs- und Teilhabe-
büro sowie allgemeine Infor-
mationsseiten zum Thema. Zu-
dem würden Multiplikatoren 
wie Schulen und Kindergärten 
informiert, um ihr Wissen wei-
terzugeben: „Wohngeld- und 
Kindergeldzuschlagempfänger 
werden schon bei der Antrags-
tellung im BUT-Büro offensiv 
auf die Möglichkeiten des Bil-
dungs- und Teilhabepakets hin-
gewiesen.“ 

Damit müssten nahe-
zu 100 Prozent der Betroffe-
nen erfasst sein. Bezüglich 
der rückwirkenden Erstat-
tung von Leistungen seien bis 
zum 1. Oktober 306 Anträge 
eingegangen. lue

Viele Fragen zu Bildung und Teilhabe
Die Linke hat im 
Ausschuss für Sozial- 
und Jugendhilfe um 
Auskunft zu den 
Auswirkungen des 
„Starke-Familien-
Gesetzes“ ersucht.

Digitale Stadtrallye ist 
Ausschussthema
Velbert. Der Ausschuss für 
Sport, Freizeit und Tou-
rismus tagt am Dienstag, 
12. November, um 17 Uhr 
im Saal Velbert des Rat-
hauses an der Thomasstra-
ße 1 öffentlich. Der Aus-
schuss beschäftigt sich un-
ter anderem mit dem Bud-
get des Sport- und Be-
triebsmanagements für 
2020. Außerdem befasst er 
sich mit der Sportpauscha-
le 2019 und der Erstellung 
einer digitalen, interakti-
ven Stadtrallye. Interes-
sierte Bürger sind herz-
lich zur Teilnahme einge-
laden. Die gesamte Tages-
ordnung, einschließlich 
der veröffentlichten Be-
ratungsvorlagen, kann im 
Ratsinformationssystem 
eingesehen werden. HBA

 Evelbert.
ratsinfomanagement.net

CVJM Tönisheide lädt 
zu Schülerdisco ein

Neviges. Es geht weiter, 
die nächste Schülerdisco 
des CVJM Tönisheide un-
ter dem Motto „let’s make 
party“ steigt am Sams-
tag, 16. November, an der 
Kughlendahler Straße 34. 
Mit viel Spaß und toller 
Musik geht die Party für 
erst- und Zweitklässler los 
von 14 bis 16 Uhr. Mäd-
chen und Jungen aus den 
dritten und vierten Klassen 
bevölkern den Dancefloor 
zwischen 16.30 und 18.30 
Uhr. Natürlich ist auch 
wieder der CVJM-Kiosk ge-
öffnet. Dort gibt es zu Ta-
schengeldpreisen Geträn-
ke und Süßigkeiten. Weite-
re Infos gibt es unter Tele-
fon 0151/155 715 50. HBA

„Let’s make party“ heißt es 
beim CVJM. Foto: Schutt/dpa
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